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Cora Hartmann, Treysa:
Ich würde gerne mal mei-
nen Vermieter ins Dschun-
gel-Camp schicken. Viel-
leicht würde es ihmmal
ganz gut tun. In gewisser
Weise ist es ja nur eine an-
dere Art von Urlaub.

Martin Braun, Treysa:
Angela Merkel sollte da
mal mitmachen. Die
kommt immer so steif da-
her. Vielleicht wäre sie ein
bisschen lockerer, wenn
sie zwei Wochen im
Dschungel war.

Simone Duman, Treysa:
Vin Diesel wäre doch ein
guter Kandidat für das
Dschungel-Camp. Der
spricht zwar keinDeutsch,
aber sieht dafür gut aus.
Daswäre dochmalwas an-
deres.

Andreas Bishop,
Ziegenhain:
GuidoWesterwelle würde
ich in den Dschungel schi-
cken. Oder noch besser:
Philipp Rösler. Da würde
er mal auf den Boden der
Tatsachen gebracht.

Heike Gründler, Treysa:
Mich würde interessieren,
wie sich Jan Fedder, der
Schauspieler aus Ham-
burg, im Dschungel schla-
gen würde. Ich mag ihn
und würde mich freuen,
wenn er mitmacht.

Giuseppe Salacino,
Treysa:
Am liebsten würde ich
selbst mal ins Dschungel-
Camp gehen. Aber wenn
Luca Toni da mal dabei
wäre,würde ichmichauch
freuen. Fotos: Vorrath

TagesThema
Seit gestern lädt RTL wie-
der zum Kakerlaken-Fut-
tern ein. Unsere Frage:

Wen
würden
Sie ins

Dschungel-
Camp
schicken?

Berg und seiner kulturhistori-
schen Bedeutung achtsam um-
zugehen.

des Weges geben.“ Michael Ei-
senach bat die Verantwortli-
chen, mit dem Frankenhainer

verfahren werde jedem Haus-
eigentümer angeboten: „Die
Kosten trägt der Bund“, erklär-
te Rehbein. Für Ortsvorsteher
Reinhard Darmstadt und die
vielen Zuhörer – einige muss-
ten stehen – stand jedoch
nicht die Technik des Tunnel-
baus im Vordergrund, son-
dern die Frage, welche Beein-
trächtigungen der Bau für die
Frankenhainer mit sich
bringt. Die in den kommen-
den Monaten abgetragene
Erde werde beispielsweise auf
der Baustelle belassen: „Es
gibt drei Ablageflächen. Die
Erde dient zur Geländemodel-
lierung“, sagte Gunzenhauser.
Wirtschaftswege würden für
den An- und Abtransport des
Materials nicht befahren. Für
die Baustelle gebe es ein We-
genetz.

Nachts kein Lkw-Verkehr
Wilhelm May von der Initia-

tive Schwalm ohne Autobahn
wollte wissen, mit viel Ver-
kehr zu rechnen sei. Allein
140 000 Tonnen Beton wür-
den verbaut: „Zugehend sind
das etwa 6000 Lastwagen“,
schätzten die Experten. Johan-
nes Biskamp erkundigte sich,
ob auch nachts geliefert bezie-
hungsweise abtransportiert
würde. Der Mitarbeiter der
Erdbaufirma erklärte: „Das
wird nur am Tag gemacht. Ab-
gebautes Material kann pro-
blemlos zwischengelagert
werden.“

Die Zerstörung des Elisa-
bethpfades beklagte Renate
Spanknebel. Bernhard Klöpfel
von Hessen Mobil versicherte:
„Es wird eine Neufestlegung
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FRANKENHAIN. Um den Bau
des Autobahntunnels ging es
am Donnerstagabend im Dorf-
gemeinschaftshaus in Fran-
kenhain: Vertreter von Hessen
Mobil und den zuständigen
Baufirmen erläuterten das
Projekt und informierten über
den Ablauf. Im März steht der
Anschlag für den 900 Meter
langen und 52 Millionen teu-
ren Tunnel bevor. Fertig sein
soll das Bauwerk im Sommer
2015. „Dann könnten wir die
vier Talbauwerke in Angriff
nehmen – die sind allerdings
noch nicht finanziert“, erklär-
te Reinhold Rehbein von Hes-
sen Mobil.

Albrecht Gunzenhauser,
Geschäftsführer der Firma
Marti Tunnelbau, erläuterte,
dass zu Spitzenzeiten 80 bis
100 Mitarbeiter am Tunnel ar-
beiten würden. Die Geologie
bezeichnete der Experte als
„gutmütig“: Die Hangsiche-
rung am Portal Süd/Nord bein-
halte zunächst den lagenwei-
sen Abbau der Erde, dann wer-
de der Voreinschnitt mit Bau-
stahlmatten und Spritzbeton
gesichert.

Jede Menge Messungen
Begleitend zum Bau werde

es Vermessungsarbeiten, Er-
schütterungsmessungen und
Schallmessungen geben.
„Schallpegelmessungen in
etwa zwei Metern Entfernung
zur Gebäudefassade.“ Nötig
sei auch die so genannte Be-
weissicherung in Franken-
hain: „Alle Gebäude in der
Ortslage werden beschrieben
und fotografiert. Mittels einer
Rissschablone werden Auffäl-
ligkeiten und Schäden in Län-
ge und Breite dokumentiert“,
erläuterte Experte Thomas
Walter. Das Beweissicherungs-

Tunnelanschlag im März
Behörden und Baufirmen informierten in Frankenhain über den Weiterbau der A49

Volles Haus: Etwa 120 Zuhörer informierten sich amDonnerstagabend imDorfgemeinschaftshaus in
Frankenhain über den Tunnelbau und die damit verbundenen Beeinträchtigungen. Fotos: Rose

Reinhold Rehbein

ALLENDORF/L. Jeweils zwei
Eintrittskarten für den Thea-
terabend in Allendorf/Lands-
burg am Freitag, 18. Januar,
19.30 Uhr, haben gewonnen:
• Alfred Kling (Jesberg)
• Almut Stadelmann (Willings-
hausen)
• Martina Lückert (Schwalm-
stadt)

Die Karten können an der
Abendkasse gegen Vorlage ei-
nes Ausweises abgeholt wer-
den.

Der Vorhang hebt sich am
Freitag, 18. und am Samstag,
19. Januar, jeweils um 19.30
Uhr. Die Vorstellung am Sonn-
tag, 20. Januar, ist ausver-

kauft. Karten gibt es bei Ger-
hard Schmitt, Tel. 0 66 91/
24 62 5. Je nach Kategorie kos-
ten die Tickets fünf, sechs
oder sieben Euro. (zsr)

Gratis zum
Schwank
im Theater

Die Gewinner
GLÜCKSTELEFON

punkt machten sie vor dem
Dorfgemeinschaftshaus deut-
lich.

Margitta Braun (Bündnis 90/
Die Grünen) überreichte den
Vertretern von Behörden und
Baufirmen Apfelsinen – ver-
bunden mit der Empfehlung:
„Zur Stärkung der Abwehr-
kräfte.“ (zsr)

D ie Mitglieder der Initia-
tiven „Schwalm ohne
Autobahn“ und

„Schutz des Ohmtals“ appel-
lierten am Rande der Infover-
anstaltung zum Tunnelbau
am Donnerstag in Franken-
hain an die Hessische Landes-
regierung, den Weiterbau so-
fort auszusetzen. Ihren Stand-

Protest vordemDGH

Kein Feuer,
neues Gesicht
und der Star

W as vor ein paar zehn-
tausend Jahren noch
zum echten Problem

wurde, führt heute glücklicher-
weise nur noch zu langen Ge-
sichtern. Der Regen war in Hau-
sen Schuld, dass die Steinzeit-
freunde das Feuer nicht zum
Lodern brachten. Vergeblich
mühten sich die Teilnehmer
ab, um mit Holzbrettchen und -
stäbchen ein paar Funken zu
erzeugen. Zum Glück haben
wir heutzutage Elektrogrills.

Gerüchte, der FDP-Bundes-
tagsabgeordnete Björn Sänger
habe sich einer plastischen
Operation unterzogen, sind
falsch. Allerdings hörte es sich
in einer Pressemitteilung aus
seinem Büro kürzlich aber
auch wirklich danach an.
„Björn Sänger mit neuem Ge-
sicht im Internet“, hieß es dort.
Tatsächlich hat sich aber nicht
der Politiker einem Facelifting
unterzogen, sondern lediglich
seine Internetseite.

V erwundert war Schau-
spieler Matthias
Schweighöferbei seinem

Besuch in Nordhessen. Zum ei-
nen, weil in den drei Fritzlarer
Kinosälen für einen Schweighö-
fer-Film überdurchschnittlich
viele Männer saßen. Er fragte,
ob man ihnen dafür wohl Ge-
schlechtsverkehr versprochen
habe (was in einem Fall sogar
bejaht wurde). Schauen Sie sich
den Film an, raten

DIE JOHANNISMÄNNER

Aufgespießt Fakten
• Fertig sind ein neuer Hochbe-
hälter, zwei Brücken südlich des
Tunnels undder Zubringer B454
zur Anschlussstelle Schwalm-
stadt; Straßenmarkierungen
und Beschilderung fehlen noch.
• Für den Tunnelausbruchmüs-
sen 160 000 Kubikmeter Erde
bewegt werden – das sind etwa
12 000 LKW-Ladungen.
• 16 500 Anker, 7500 Spieße
und 40 000 Kubikmeter Beton
sichern das Bauwerk.
• In offener Bauweise werden je-
weils südlich und nördlich zwei
16 Meter lange Abschnitte ent-
stehen.
• Unter der Erde verlaufen zwei
jeweils 867Meter lange Röhren.
• Während des Baus kann es 24
Stunden am Tag zu Sprengun-
gen kommen.
• Pro Sprengung wird Material
zwischen einem und 1,70Meter
abgeschlagen.
• Maximal 150 Kilo Sprengstoff
kommen je Abschlag zum Ein-
satz,maximal acht Sprengungen
pro Tag. (zsr)

VRmobil zu verschenken
Die Region und ihre Menschen sind uns wichtig. Daher

fördern wir unsere Vereine und gemeinnützigen

Einrichtungen unter anderem durch .

Bewerben können sich gemeinnützige, soziale und

kulturelle Einrichtungen in unserem Geschäftsgebiet.

Informationen finden Sie auf

Bewerbungsende: 30.3.2013.

VR

www.vrbank-hessenland.de.

mobile

Wir machen den Weg frei.

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

tJe zt

bewerben!
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